
Was bewegt...
Digitalisierung

Die Veranstaltung beginnt um 9 Uhr im Mühlberger-Logistikzentrum in Mainz-Kastel.
Folgende Vortragsthemen stehen im Vordergrund:

•	 Industrie 4.0 im Projekt und in der Instandhaltung aus der Sicht des Betreibers 
Referent: Dr. Johannes Krämer, CSL Behring

•	 Revolutioniert die KI die Produktionsoptimierung und Instandhaltung im Zeitalter der Digitalisierung 
Referent: Dr. Thomas Steckenreiter, Vorstand Samson AG

•	 Conexo – elektronische Dokumentation und papierlose Wartung 
Referent: Kevin Johanning, Projektleiter Conexo bei inevvo solutions GmbH & Co.KG

•	 Strukturierte Versorgungssysteme: Beispiel Ausgabeautomaten 
Referent: Philipp Haag, Prozessmanagement & Versorgungssysteme MLS Safety GmbH

„Industrie 4.0“ ist zu einem zentralen Thema für die Entwicklung der Industrie in Deutschland ge-
worden. Erste Praxiserfahrungen und viel Optimismus einerseits, Skepsis und berechtigte Fragen 
anderseits, halten sich bei diesem Themenkomplex die Waage. Mühlberger stellt sich dem Thema 
aktiv und lädt seine Kunden zum Forum Digitalisierung ein. Am 4. April 2019 stehen vor allem die 
Themenschwerpunkte „digitale Dokumentation am Produkt“ und „Ventiltechnik“ im Rahmen der 
predictive Maintenance im Fokus, also dem Ansatz vorausschauender Wartungstechniken und der da-
raus resultierenden Optimierung der Anlage. Sehr renommierte Referenten präsentieren den Status 
Quo und geben einen Ausblick in die nahe Zukunft der Wartung und Instandhaltung, wie auch bei 
der Durchführung von Projekten.

Das Rad der Entwicklung dreht sich nun 
eindeutig in Richtung Digitalisierung.
Für die produzierende Welt bedeutet 
„Industrie 4.0“ ein großes Etappenziel, 
bei dem viele Teilnehmer auf dieser Reise 
noch nicht sicher sein können, wie sie 
dahin kommen und welche Vorteile sie 
wirklich zu erwarten haben.
Wir möchten Sie dabei begleiten und 
Lösungsansätze im Rahmen unserer 
Partnerschaft mit unseren Kunden und 
Lieferanten ermöglichen. Wir alle sind im 
Rahmen der bereits existierenden Vernet-
zung der Lieferketten davon betroffen und 
brauchen daher gemeinsame Lösungen.

Ihre Peter Mühlberger und 
Rüdiger Weber, Geschäftsführer

Industrie 4.0: Lösungen zum Anfassen
Von der Theorie zur Praxis. Bei dieser Veranstaltung werden neben Einblicken in aktuelle Entwicklungen wie VR-Brillen und 
Ausgabeautomaten auch bereits praxisorientierte Anwendungen wie Schlauchleitungen mit RFID Technologie vorgestellt. 
Desweiteren bieten wir Möglichkeiten der Aufrüstung von bestehenden Komponenten in den Produktionsanlagen.
Kevin Johanning (Inevvo) und Falco Bender (Mühlberger) begleiten Sie bei diesen spannenden Themen und freuen sich auf 
Ihre Rückfragen und Ideen.
Zusätzlich zeigen wir Ihnen auch eine Testinstallation anhand eines aktuellen Projektes - inklusive der Rahmenbedingungen 
für den Einsatz, Aufnahme von Bestandsanlagen und Praxisbeispiele zu wiederkehrenden Schlauchprüfungen.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann sichern Sie sich einen der noch verfügbaren Plätze mit Ihrer Anmeldung unter:
b.beierl@muehlberger-gruppe.de
Wir freuen uns sehr auf Ihre Teilnahme!

Forum Digitalisierung:

Mühlberger Richtung 4.0

Falco Bender (r.)
Vertrieb Technik, Mainz-Kastel
M: +49 (0) 172 666 99 02
f.bender@muehlberger-gruppe.de
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Die Berliner Niederlassung der MLS Safety GmbH öffnet ihre Tore.

MLS Safety Berlin:
Tag der offenen Tür

Mitarbeiter, Lieferanten, Kunden und Interessenten: Sie alle feiern am 14. Juni ab 9 Uhr in der Breiten-
bachstraße 7-9,13509 Berlin, dass der Umbau bei MLS Safety in Berlin abgeschlossen ist, die Mitarbeiter 
ihre Büros bezogen haben und nun alles so funktioniert, wie es soll.
„Lassen Sie sich zeigen, wie es bei uns aussieht, wie wir arbeiten und was wir alles für Sie tun können. 
Unsere Patchabteilung zum Beispiel zeigt den ganzen Tag per Live-Vorführung, was wir im Bereich der 
Individualisierung von Arbeitsschutzprodukten alles können. Und unser Spezialist für das Thema struktu-
rierte Versorgungssysteme, Philipp Haag, stellt u.a. ein ganz neues Ausgabesystem für Handschuhe vor. Es 
lohnt sich allemal vorbei zu kommen.“, verspricht Niederlassungsleiter Claas Bienert. 

Früher war es für die Dokumentation in der Regel völlig ausreichend, die Chargennummer zu kennen. 
Vor allem bei Bauteilen, die mit mehr als einer Angabe gekennzeichnet sind, empfiehlt es sich jedoch - je 
nach Lieferant - die IC- oder Jobnummer zur Dokumentation anzugeben.
Die Charge, Schmelze oder auch Heat-Number (H.N.) gibt Aufschluss über die Herkunft des Mate-
rials. Im Fall des abgebildeten Bogens wurde dieser aus einem Rohr gebogen. Dieses Rohr hatte 
bereits die Charge 563510 und wurde aus entsprechendem Vormaterial mit der gleichen Nummer 
gefertigt. Jetzt kann es aber sein, dass aus diesem Rohr auch T-Stücke gefertigt wurden, die dann 
dieselbe Chargennummer tragen. Die Charge kann also mehrfach verwendet worden sein, während 
die Jobnummer eine Losgröße mit definierten Bearbeitungsschritten dokumentiert und damit eine 
eindeutige Zuordnung der Zeugnisse zu einer gefertigten Losgröße eines Endproduktes ermöglicht.
Bei mehr als einer Jobnummer 
ist die jeweils höchste Nummer 
ausschlaggebend für das Endpro-
dukt. Damit wird der letzte Stand 
der Bearbeitung einer Losgröße 
dokumentiert.

Von Profis für Profis
Praxis-Tipp: Chargen- und Jobnummer

Seit Ende 2016 wird in der DIN 21057-11 explizit eine definierte 
Qualität für längsnahtgeschweißtes Rohr gefordert. 2017 wurde die 
Anforderung zur Aufnahme in die IGR-Guideline vorgesehen. De facto 
garantieren aber auch die von zugelassenen Herstellern erzeugten 
Qualitäten, die bisher auf dem Markt sind, diesen gewünschten 
Zustand im Hinblick auf die Freiheit von Schweißspritzern noch nicht. 
Deshalb bringt Mühlberger ein verbessertes Produkt auf den Markt, 
welches durch Optimierungsschritte bei den Verfahren zur Fertigung 
der Rohre für Anwendungen in der Chemie in den Qualitäten 1.4571 
sowie 1.4404 möglich wird und gleichzeitig auch die Qualität der 

lasergeschweißten Längsnaht erhöht.
Es kommen dafür aktuell zwei Verfahren in Frage:
•	 Höherer Energieeintrag, gefolgt von einem zusätzlichen Schleifpro-

zess mit anschließendem erneuten Beizen
•	 Rohrherstellung ähnlich wie bei Pharmaqualitäten mit modifizierter 

Konfiguration und wesentlich geringerer Schweißgeschwindigkeit.
Mühlberger beginnt zunächst mit den Nennweiten 15, 25, 40 und 50 in 
1.4404. Diese tragen die zusätzliche Kennzeichnung „MUEHLBERGER- 
Premium“.
Weitere Abmessungen und der Werkstoff 1.4571 werden folgen.

 „Premium-Rohr“ für die chemische Industrie

Christopher Ohm
Leiter Kompetenzgruppe 
Pharmatechnik, Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-157
c.ohm@muehlberger-gruppe.de

Claas Bienert
Niederlassungsleiter Berlin
T: +49 (0) 30 435502-22
c.bienert@mls-safety.de

Save the date:Am 14. Juni ist Tag der offenen Tür.

Merke:
Die höchste Jobnummer hat Vorrang vor anderen Jobnummern.
Die Jobnummer hat immer Vorrang vor der Chargennummer.

2 BLICKPUNKT //  Mühlberger-Gruppe



Infrastruktur
Brückenfahrt ist Vertrauenssache

Als am 14. August 2018 in Genua ein hundert Meter langes Teilstück der Autobahnbrücke „Ponte Morandi“ über den Fluss Polvecera einstürzte, 
war ganz Europa entsetzt. Und tröstete sich ein wenig mit dem Gedanken: Bei uns würde so etwas nicht passieren.

Aber ist das Vertrauen gerechtfertigt? Rund 
140.000 Brücken gibt es in Deutschland, 
40.000 davon an Autobahnen und Bundes-
straßen. Die meisten sind aus Stahlbeton, nur 
noch ganz wenige aus Holz, Stein oder kom-
plett aus Stahl. Viele Brücken in Deutschland 
sind alt, fast jede zweite in den West-Bun-
desländern stammt aus den 1960er- und 
1970er-Jahren. Und viele sind in keinem 
guten Zustand. Experten schätzen, dass ein 
Drittel davon instandsetzungsbedürftig ist. 
Das liegt an der Zeit, aber auch an anderen 
Fakten:
Für die meisten Brücken ist aufgrund der 
starken Zunahme des Schwerverkehrs in den 
letzten Jahrzehnten quasi eine Nutzungsände-
rung eingetreten. Dadurch haben viele Bau-
werke teilweise ihre Leistungsgrenze erreicht. 
Hinzu können bauart- und bauzeitbedingte 
Defizite der Tragfähigkeit kommen. Dabei ha-
ben wir ein Gefälle von Ost nach West. Denn 
aufgrund der Entwicklung nach der deutschen 
Einheit sind die Brücken in den Ostbundes-
ländern besser als im Westen.

Neuer TÜV für Brücken
Nun gehört Deutschland im internationalen 
Vergleich sicherlich zu den Ländern mit den 
schärfsten Kontrollen für Brücken an Auto-
bahnen und Bundesfernstraßen. Dennoch 
wurde aus Anlass des Brückeneinsturzes in 
Genua das System überarbeitet. Seit Ende 
2018 gilt für Autobahnen ein neuer „Brü-
cken-TÜV“. Auf den Bundesfernstraßen soll er 
im Laufe des Jahres 2019 umgesetzt werden. 
Bisher wurden bei einer Brückenprüfung 
nach DIN 1076 die Kriterien Standsicherheit, 
Verkehrssicherheit und Dauerhaftigkeit be-
wertet – im Wesentlichen auf Basis visueller 
Prüfungen – und der bauliche Zustand durch 
eine Zustandsnote gekennzeichnet. Grund-
sätzlich wurden die Brücken alle drei bzw. 
sechs Jahre mit einer Einfach- und Haupt-
prüfung von Experten detailliert untersucht, 

zudem jedes Jahr kontrolliert und halbjährlich 
beobachtet. Das konnte allerdings auch dazu 
führen, dass eine Brücke schon dann schlecht 
bewertet wurde, wenn die Fahrbahn lediglich 
kleine Schlaglöcher aufwies oder Sprossen an 
Brückengeländern fehlten, auch wenn das für 
die Brücke selbst keine Gefahr ist.
Das Bundesministerium für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur BMVI hat deshalb zusätzlich 
zu den bisherigen Prüf- und Bewertungsme-
thoden den neuen Traglastindex entwickelt. 
Dieser ermöglicht einen noch tiefergehenden 
Blick ins „Innenleben“ einer Brücke und da-
mit die Struktur des Tragwerks. Die Kombina-
tion aus neuem Traglastindex und Zustands-
note zeigt ein deutlich genaueres Gesamtbild 
der Brücke. 
Der neue Traglastindex ist eine weitergehen-
de Betrachtung des Bauwerks außerhalb der 
eigentlichen Überprüfung, zum Beispiel eine 
statische Beurteilung oder eine Nachrech-
nung. Er zeigt die Differenz zwischen der Ist- 
und der erforderlichen Soll-Tragfähigkeit für 
den heutigen und den zukünftigen Verkehr. 
So wird sichtbar, was die Brücke momentan 
leisten kann und künftig leisten muss. Je grö-
ßer diese Differenz ist, desto dringender muss 
das Bauwerk untersucht werden. 
Anhand des Traglastindex und der Zustands-
note kann dann noch genauer bestimmt 
werden, ob eine Brücke modernisiert bzw. 
neu gebaut werden muss. So kann der 
Handlungsbedarf für Instandsetzungen bzw. 
Ertüchtigungen noch besser erkannt werden.

Sensoren sollen Brückenschäden frü-
her entdecken
Um Brücken noch besser zu überwachen, hat 
die Bundesanstalt für Straßenwesen ein Pro-
jekt „Intelligente Brücke“ gestartet. Bauwerke 
sollen mit Sensoren ausgestattet werden, um 
Schäden schneller zu erkennen. Bisher gibt es 
aber nur eine einzige Pilotbrücke am Auto-
bahnkreuz Nürnberg.

Bildnachweis: distel2610/Pixabay

Bildnachweis: MonikaP/Pixabay

BLICKPUNKT //  Magazin3



Industriehallensanierung
Praktisch emissionsfrei

Keine Narrenfreiheit an Karneval
Ein Mann war seit Ende Januar an Grippe erkrankt und 
arbeitsunfähig. Dennoch nahm er Anfang Februar bei  
-5 °C an einer Karnevalsveranstaltung im Freien teil. 
Dort traf er seinen Chef, der ihn aufforderte, am nächs-
ten Morgen zur Arbeit zu erscheinen. Der Mann feierte 
weiter – und kam nicht. Ihm wurde zu Recht gekündigt, 
wie das Landesarbeitsgericht Nürnberg befand.

  
Rechts Tipp

„Die Kunst des lässigen Anstands“
In einer Zeit, die von Beliebigkeit und Selbstsucht geprägt 
ist, plädiert Alexander von Schönburg für mehr Anstand, 
für Werte und Tugenden, die lange altmodisch erschienen. 
Sein Gegenmodell: die neue Ritterlichkeit. Nobles Verhal-
ten macht das Leben erst schön, sagt der Autor. Alexander 
von Schönburg: „Die Kunst des lässigen Anstands – 27 
altmodische Tugenden für heute“, Verlag Piper 2018, 20 €.

Buch Tipp

Benzinpreise
Und wieder sind die Benzin- bzw. Dieselpreise zu hoch. 
Wäre eine Tankstelle weiter vielleicht billiger gewesen? 
https://benzinpreise.de gibt den Überblick!

Link Tipp

Wenn es um die Böden der eigenen Werkshallen geht, muss man sich in den meisten Fällen auf externe Fachkompetenz verlassen. Vor allem bei 
der Sanierung alter Industrieböden.

Fit für die Zukunft
Nachhaltige Investitionen machen ein Unter-
nehmen fit für die Zukunft. Hier im Beispiel 
eine ca. 40 Jahre alte Bestandshalle, die für die 
Produktion von E-Schaltschränken und zur Me-
tallbearbeitung umzubauen war. Der Altunter-
grund war in sehr schlechtem, eigentlich nicht 
beschichtungsfähigem Zustand. Er bestand 
zum Teil aus Walzasphalt, aus Ortbeton, aus 
Betonplatten und wies viele Schadstellen, Fu-
gen und Risse auf. Eine komplette Entkernung 
des Bodens wäre sinnvoll gewesen. Aber der 
Bauherr entschied sich zu einer professionellen 
Instandsetzung des Bodens, um so den teuren 
Produktionsausfall während der Bodenbe-
schichtungsarbeiten zu minimieren. Dabei 
galten in mehrfacher Hinsicht hohe Anforde-
rungen an die Qualität des neuen Industriebo-
dens. Die Oberfläche musste mechanisch hoch 
belastbar sein, einen fugenlosen, chemisch 
belastbaren, trittsicheren, leicht zu reinigenden 
und farbig gestaltbaren Nutzbelag bilden. 
Außerdem sollte der Boden praktisch keine 
organischen Lösemittel freisetzen, also einen 
minimalen Gehalt an flüchtigen organischen 
Komponenten aufweisen, um während der 
laufenden Produktion sanieren zu können.

In drei Schritten zum Erfolg
Als erstes stand die Oberflächenvorbereitung 

des Untergrundes an. Fehlstellen wurden 
verfüllt, die Flächen fachgerecht kugelgestrahlt, 
gründlich angeschliffen und fachgerecht 
grundiert. Dazu wurde ein Epoxidharz einge-
setzt, das während der Beschichtungsarbeiten 
praktisch keine VOCs (VOC – volatile organic 
compounds) freisetzt und damit die Kriterien 
gemäß AgBB (Ausschuss für die gesundheitli-
che Bewertung von Baustoffen) hinsichtlich der 
Emission leicht flüchtiger Lösemittel deutlich 
übertrifft. Danach wurde die gesamte Fläche 
zusätzlich mit einem speziellen Glasfaser-Git-
tergewebe überspannt und dieses Gewebe in 
die Beschichtung eingebettet.
Anschließend wurde die Verlaufbeschichtung 
aufgetragen, eine wirtschaftliche Industrie-
bodenbeschichtung für Aufenthaltsräume, 
Produktions- und Lagerflächen. Auch dieses 
Produkt ist mit VOC < 1 % praktisch emissi-
onsfrei. Damit ist sichergestellt, dass es später 
nicht zu Ausdünstungen und damit zu Geruchs-
belästigungen der Mitarbeiter kommt.

Von Grund auf saniert
Weil mit den besonderen Hochreaktivharzen 
die Instandsetzung in sehr kurzen Zeiträu-
men realisierbar war, konnte auch der 
enge Terminplan eingehalten werden. 
Nach sechs Tagen lief die Produktion 
wieder an.

Offensichtlich sanie-
rungsbedürftig: Der Alt-
untergrund war in sehr 
schlechtem, eigentlich 
nicht beschichtungsfähi-
gem Zustand.

Industrieboden neu 
beschichtet. 

Bautafel

Projekt		  1.100 m² Bodenbeschichtung 
Ausführung		  PB-BAU Bodentechnik GmbH (Arendsee)
Produkte		  AB-ZEROPOX® 810 (Grundierung)
			   AB-ZEROPUR® 837 (Verlaufbeschichtung)
			   AB-ZEROPUR® 872 (Versiegelung)
Hersteller		  AB-Polymerchemie GmbH (Aurich)
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Joggen ist mit Sicherheit die einfachste Sportart – zu-
mindest in der Ausführung: Man muss in keinem Gym 
angemeldet sein und ist auf kein Equipment 
angewiesen. Man kann selber Zeit und 
Ort bestimmen. Es braucht keine 
Ausrüstung außer einem Paar 
passabler Laufschuhe.

Der erste Schritt ist 
immer der schwerste
Allerdings geht es nicht 
ohne den kräftigen Ener-
gieimpuls, der nötig ist, um 
den inneren Schweinhund zu 
überwinden. Also Schuhe anzie-
hen, raus vor die Tür – und loslaufen. 
Mit dem ersten Schritt ist das Problem im 

Grunde schon gelöst – die Folgeschritte folgen ganz 
von allein. Und mit jedem Schritt tut man 

dem Körper etwas Gutes, aber 
auch der Seele. Man läuft sich 

frei - im wahrsten Sinne 
des Wortes. Und das 

Chemiekraftwerk im 
Innern des Kör-
pers sorgt durch 
Ausschüttung von 
Glückshormonen 

dafür, dass das gute 
Gefühl anhält. Jeden-

falls so lange, bis man 
schwer atmend am Ziel 

ankommt.

Gesundheit
Locker joggen: Schritt für Schritt zu mehr Fitness

Man trifft sie zu jeder Jahreszeit, bei jeder Tageszeit und bei jedem Wetter: die Jogger, die locker-flockig und entspannt vorbeilaufen, während 
man selber im Auto oder im Biergarten sitzt und Gewicht zulegt. Und jedes Mal gibt es dem Ego einen kleinen Stich: Man müsste, sollte, könnte 
ja eigentlich auch...

Leben
Faszination Ballonfahren: Zwischen Himmel und Erde

Als die Gebrüder Montgolfier 1783 auf dem Marktplatz von Annonay den ersten Heißluftballon starteten, trauten sie ihrer eigenen Erfindung 
noch nicht so recht. Erst nach zwei erfolgreichen Testfahrten - erst mit Haustieren, dann mit Sträflingen - traute sich auch das Brüderpaar in die 
Lüfte. Solche Ängste brauchen wir heute nicht mehr zu haben. Ballonfahren ist sicherer als Autofahren. Und schöner.

Im Schwebezustand
Wenn der Ballon in die Höhe steigt, wird es ganz still – bis auf das regelmäßige Fauchen 
der Gasbrenner, wenn der Pilot den Gashebel drückt. Auch vom Wind ist nichts mehr zu 
spüren – der Ballon treibt mit dem Wind. Mit der Reißleine bzw. der Zufuhr von Heißluft 
lässt sich das Gefährt in der Vertikalen steuern. Bei der Horizontalen ist man auf die 
Stärke des Windes angewiesen. Aber da in den verschiedenen Höhen unterschiedliche 
Windrichtungen herrschen, kann ein erfahrener Pilot ohne weiteres dreidimensional 
segeln. Schwieriger wird es im Gebirge. Je nach Talrichtung wechseln die Winde ihre 
Richtung, Aufwinde und Fallwinde erfordern das ganze Können des Piloten.

Runter kommen sie immer
Anders als beim gasgefüllten Ballon lässt der souveräne Umgang mit Reißleine, Brenner, 
Höhenmesser, Kompass und Winden jedoch ziemlich punktgenaue Landungen zu. Und 
sicher wieder zu landen ist ja auch ganz schön.

In Deutschland gibt es aktuell 143 Ballonfahrt-Unternehmen mit 898 Startplätzen.
Tipp zur Suche:
www.ballohnfahrt.org/deutschland/
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Industrie 4.0, Auto 4.0 & Co.
Revolution Industrie 4.0

Kommunikation macht den Menschen zum Menschen. Maschinen können nicht kommunizieren. Wirklich? Die technische Entwicklung hat alte 
Gewissheiten überholt. Ob in der industriellen Wartung, der KFZ-Technik, in der Medizin oder auch nur beim Ablesen des Heizungsverbrauchs 
von der Straße aus per WLAN – die Zeiten, in denen Spezialisten den Zustand vor Ort selbst herausfinden, interpretieren und für den Anwender 
übersetzen mussten, sind in immer mehr Bereichen vorbei. Die Maschine teilt selber mit, wie es ihr geht, was ihr fehlt, was sie braucht und was 
zu tun ist – vorausgesetzt, das Lesegerät ist an die richtige Schnittstelle angeschlossen.

Bildnachweise: geralt/Pixabay

OBD – dein Auto spricht mit dir
Angefangen hat es mit kleinen blinkenden Symbolen 
wie der Motorkontrollleuchte. Und mit dem Wunsch 
nach einer permanenten Abgasüberwachung im 
Interesse der Umwelt. Sukzessive kamen immer 
weitere Bereiche der Fahrzeugdiagnose hinzu, zum 
Beispiel sicherheitsrelevante Bereiche wie Gurtsys-
teme und Airbag. Auch Fehler wie Kurzschlüsse und 
Leitungsunterbrechungen, Hinweise zum Ölstand 
und zum Ablauf des Wartungsintervalls, Probleme 
mit möglichen Motorschäden werden bei der per-
manenten On-Board-Diagnose (OBD) erfasst. Immer 
mehr Sensoren melden immer mehr Daten, teils mit 
akustischen Signalen, teils mit optischen Signalen. Und 
hier steckt der KFZ-Mechaniker nur noch die genormte 
Schnittstelle seines Lesegeräts in den OBD-2-Stecker 
– und sieht sofort, was Sache ist. Denn die Daten, 
die während des Fahrbetriebes erfasst wurden, sind 
im Steuergerät dauerhaft gespeichert und werden 
als Fehlercodes (DTC Diagnostic Trouble Code, auch 
P0-Code) gemäß der Norm SAE J2012 bzw. ISO-Norm 
15031-6 ausgegeben.

Wartung 4.0 – deine Maschine weiß mehr als du
Ähnlich geht es den industriellen Instandhaltern, 
sofern ihr Unternehmen technisch auf Industrie 4.0 
umgestiegen ist. Ihre Maschinen brauchen immer 
seltener den menschlichen Bediener, der permanent 
überwacht, prüft und entscheidet, welcher Schritt als 
nächstes zu tun ist. Die Programmierung steuert weit-
gehend die Prozesse. Die Komponenten einer Anlage 
kommunizieren, teils autonom miteinander, teils auf 
Anfrage des Instandhalters. 
Ein Beispiel: Selbst ein Verbrauchsteil wie eine 
gestanzte Dichtung verfügt nicht nur über Dichtungs-, 
sondern auch über Kommunikationskompetenz. Und 
beantwortet Fragen wie „Wer bist du?“ und „Wie geht 
es dir?“ Technisch gesprochen: Es erlaubt die exakte 
Identifikation des Teils, seines Typs und Materials, 
seines Herstellzeitraums und seines Zustands. So weiß 
der Anwender nicht nur, wann etwas auszutauschen 
ist, sondern auch genau, was als Austauschteil einzu-
setzen ist. Der schöne Nebeneffekt für den Mitarbeiter 
in der Instandhaltung: Wartung 4.0 spart ihm Zeit und 
Arbeit.

Was bedeutet das?
Für den Innovations- und Wirtschaftsstandort Deutsch-
land bietet das enorme Potenziale: Rund 15 Millionen 
Arbeitsplätze hängen direkt und indirekt von der 
produzierenden Wirtschaft ab. Mit der Digitalisierung 
der Industrie werden sich nicht nur Wertschöpfungs-
prozesse verändern, es werden auch neue Geschäfts-
modelle und neue Perspektiven für Beschäftigte 
entstehen. Gerade für kleine und mittlere Unterneh-
men bieten intelligente, digitale Produktionsverfahren 
große Chancen.
Doch: Je mehr sich die Industrie digitalisiert und ver-
netzt, desto mehr Schnittstellen ergeben sich und desto 
mehr Daten fließen. Einheitliche Normen und Stan-
dards, IT-Sicherheit und Datenschutz spielen deshalb 
eine zentrale Rolle. Solch übergreifende Fragen können 
allerdings nicht einzelne Unternehmen oder Sektoren 
für sich alleine beantworten. Nur wenn alle relevanten 
Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft frühzeitig beteiligt werden und partnerschaftlich 
kooperieren, können wir die vierte industrielle Revoluti-
on gemeinsam erfolgreich gestalten.


20

Prozent der Unternehmen
in der Automobilindustrie nutzen 

bereits jetzt selbststeuernde 
Anlagen


153

Milliarden Euro
zusätzliches volkswirtschaftliches 
Wachstum durch Industrie 4.0 

bis 2020


83

Prozent der Unternehmen
sehen einen hohen Digitalisierungs- 

grad ihrer Wertschöpfungsketten 
im Jahr 2020


40

Milliarden Euro
bis 2020 geplante jährliche 
Investitionen der deutschen 

Industrie in Industrie 4.0- 
Anwendungen

Quelle: BMWI
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Sehen wir dich?
Dein Körper ist Dein wichtigstes Werkzeug.

Beschütze ihn mit Kansas Warnschutz Arbeitskleidung.
Hochsichtbare Reflexstreifen, leuchtende Warnschutz-Farben,
ein widerstandfähiges Äußeres und ein weiches Inneres, das Dir

den Schutz und Komfort bietet, den Du brauchst.
 

Kansas ist Lieferant von Arbeits- und
Schutzbekleidung für Airbus.

www.kansasworkwear.com
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Tragekomfort

Tastsensibilität 
fast wie mit der 
bloßen Hand

Sollreißstellen 
in mehreren 
Risikobereichen

HYFLEX® 11-812 -  OPFERN SIE NUR IHREN HANDSCHUH - SONST NICHTS!

Bei Arbeiten mit Rotationswerkzeugen besteht immer das Risiko, sich mit dem Handschuh in diesen zu verfangen. Das 
Ergebnis können gequetschte oder sogar abgetrennte Finger sein. 
Aus diesem Grund verzichten Arbeiter häufig auf das Tragen von Schutzhandschuhen und erhöhen somit ihr Risiko für 
weitere Verletzungen. Natürlich ist Arbeiten mit Schutzhandschuhen eine intelligente Entscheidung. Noch intelligenter aber, 
ist die Entscheidung für den richtigen Schutzhandschuh. Der HyFlex 11-812® ist für ein leichtes Reißen in verschiedenen 
Hochrisikobereichen konstruiert.

Bestellen Sie ihr gratis Testmuster hier: www.ansell.com/comfortzone

Ansell, ® und ™ sind Warenzeichen der Ansell Limited oder einer ihrer Tochtergesellschaften.
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Novelliert ist sie, aber noch nicht verabschiedet: die Anpassung der TA Luft in Deutschland an den aktuellen 
Stand der europäischen Gesetzgebung zum Immissionsschutz. Die TA Luft, das zentrale Regelwerk zur Verringe-
rung von Emissionen und Immissionen von Luftschadstoffen aus genehmigungsbedürftigen Anlagen, legt den 
Stand der Technik für über 50.000 Anlagen in Deutschland fest. 
Die gültige TA Luft stammt aus dem Jahr 2002. Seither hat sich der Stand der Technik in vielen Bereichen weiterent-
wickelt. Um dem Anspruch an eine konsistente, den Vollzug vereinfachende, vereinheitlichende und rechtssichere 
Verwaltungsvorschrift weiterhin gerecht zu werden, ist eine Anpassung der TA Luft erforderlich. Das Bundesum-
weltministerium hat deshalb einen Entwurf für eine überarbeitete TA Luft in der finalen Fassung fertig, der in den 
kommenden Monaten dem Bundestag zur Abstimmung vorgelegt wird. U.a. werden in der Neufassung mehrere Re-
gelungen aus dem EU-Recht in nationales Recht umgesetzt. Für alle Anlagen wird der Stand der Technik vor allem im 
Hinblick auf besonders relevante Luftschadstoffe wie Stickstoffoxide oder Feinstaub überprüft, aber auch für Stoffe, 
die im Verdacht stehen, karzinogen, keimzellmutagen oder reproduktionstoxisch zu sein. Neu in die TA Luft aufge-
nommen werden sollen darüber hinaus Anforderungen an die Geruchsimmissionen sowie verfahrenslenkende 
Anforderungen zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richt-

linie), zur Berücksichtigung der Stickstoffdepositionen und zur Berücksichtigung von 
Bioaerosolimmissionen. Nicht zuletzt sind künftig auch emaillierte und PTFE-aus-

gekleidete Rohrleitungssysteme und 
andere betroffen. Auch werden die 
Dichtungssysteme für Apparate wie z.B. 
Wärmetauscher einbezogen. 
Darüberhinaus ist eine Übergangsfrist 
von 4 Jahren vorgesehen.
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Novellierte TA Luft: Kurz vor der Verabschiedung
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Gleich zwei neue Gesichter gibt es in Hannover. Svenja Wittig 
und Jörn-Ole Kemmel sind neu im Team Arbeitsschutz und ver-
stärken bei MLS Safety Hannover den Verkauf im Innendienst. 

Neu in Hannover

VDSI-Fortbildungsveranstaltung: Sicherer arbeiten
Am 7. März 2019 hatte die Region Rhein-Main des VDSI, Verband für Sicherheit, Gesundheit und Umweltschutz, 
bei der Arbeit, zusammen mit der MLS Safety GmbH zu einer Fortbildungsveranstaltung in Mainz-Kastel geladen. 
Jürgen Schmidt, Leiter der VDSI-Region, und Peter Mühlberger begrüßten die Teilnehmer. Letzterer gab einen 
Überblick über das Leistungsprofil der MLS Safety GmbH, und Philipp Haag, ebenfalls Mühlberger, ging ins De-
tail und erklärte unter der Überschrift „Gut versorgt? Mit Sicherheit!“ den Weg der richtigen PSA zum Anwender 
über strukturierte Ausgabesysteme. Der Logistikbereich wurde von Sebastian Schell, Leiter Vertrieb MLS und Jan 
Umstädter, Key Account MLS in Mainz-Kastel, vorgestellt.
Weitere Themen waren „Sicher Arbeiten in der Höhe – PSA gegen Absturz (Heiko Daniel / 3M Fall Protection), 
„Haftung und strafrechtliche Risiken – Versicherungsschutz für die Sifa“ (Clemens Reusch / HDI), „Mobbing – 
psychische Gewalt am Arbeitsplatz“ (Andrea Nitz-Schneider / VDSI Region Rhein-Main), „UV-Schutz für Arbeiten 
im Freien“ (Dr. Michael Lange / Dercusan) und „ÖKOPROFIT – Smartes Umweltmanagementsystem: Betreu-
ungs-Chance für Sicherheitsfachkräfte“ (Michael Ziese / VDSI FB-Umweltschutz).

Steven Lehmann
Vertrieb Innendienst Berlin
T: +49 (0) 30 435502-28
s.lehmann@mls-safety.de

Jörn-Ole Kemmel
Vertrieb Innendienst
PSA Hannover
T: +49 (0) 511 771910-16
jo.kemmel@mls-safety.de

Svenja Wittig
Vertrieb Innendienst
PSA Hannover
T: +49 (0) 511 771910-22
s.wittig@mls-safety.de

Neu in Berlin
Steven Lehmann ist neu im MLS-Team Berlin und verstärkt dort 
den Verkauf im Innendienst. Spätestens beim Tag der offenen 
Tür am 14. Juni kann man ihn persönlich kennenlernen.

Logistik 4.0

Am 20.03. startete MLS Safety eine Veranstaltungsreihe zum 
Thema „Strukturierte Versorgungssysteme und Ausgabeauto-
maten“ in Mainz-Kastel. Den interessierten Teilnehmern wurde 
ein sehr effizientes Versorgungs- und Ausgabesystem für indus-
trielles Materialmanagement vorgestellt. Ob PSA-Artikel oder 
andere Produkte des technischen Bedarfs - die fertigungsnahe 
Ausgabe macht in vielen Bereichen und Branchen Sinn. Die 
elektronische Bestandsverwaltung und Wiederauffüllung der 
Bestände durch MLS Safety, sowie alle Features dieser Syste-
me wurden von Philipp Haag, Key Account Prozessmanage-
ment & Versorgungssysteme der Mühlberger-Gruppe, präsen-
tiert. Diese erfolgreiche Veranstaltungsreihe wird im April und 
Mai in Mainz-Kastel und anschließend in Berlin fortgesetzt.

Kreativ-Kolumne
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